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Donnerſtag, den 7. März 1889.
S S

62. Jahrgang,.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

kadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Mit den Gratis-Beilagen:

Amtliche Bekanntmachungen.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der bisherige
Kreiswundarzt Dr. med. Penkert zum Kreis-
phyſikus des Kreiſes Merſeburg ernannt
worden iſt und die Phyſikatsgeſchäfte am heutigen
Tage übernommen hat.

erſeburg, den 28. Februar 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Merſeburg, den 6. März 1889.
Eine Andienz des deutſchen Jnnungs

Ausſchuſſes beim Kaiſer-
Ueber die Audienz des deutſchen Jnnungs-

Ausſchuſſes bei dem Kaiſer wird Folgendes mit-
getheilt: Die Deputation beſtand aus acht
Herren, ſämmtlich Vorſitzende von Jnnungsver-
bänden Faſter (Schornſteinfeger), Brandes
(Tiſchler), Warncke (Schmied), Meyer (Drechsler),
Beutel (Schuhmacher), Köppen (Schneider), Kuntze
(Bäcker), Coban (Sattler). Der Adjutant vom
Dienſt führte die Herren durch den Fahnenſaal
in das Arbeitszimmer des Kaiſers, der pünktlich
um 52/, Uhr, den Helm unter dem Arm, eintrat
und die Herren durch widerholte freundliche
Verneigung begrüßte. Auf ein Zeichen nahm
Obermeiſter Faſter das Wort und verlas nach
einer Anſprache die von den Jnnungen zum Ge-
burtstage des Kaiſers beſchloſſene Glückwunſch-
adreſſe. Der Kaiſer erwiderte langſam und mit
Betonung jedes Satzes: Er freue ſich, die Vor
kämpfer des Handwerks kennen zu lernen. Eine
Zentralſtelle für dieſe Beſtrebungen halte er für
erforderlich. Der Handwerkerſtand müſſe
chriſtlich, geſchichtlich und in der
Blüthe wie vor dem dreißigjährigen
Kriege wiedererſtehen. Seine Leiſtungen
ſeit den letzten 14 Jahren gäben die Gewähr
für die Erreichung dieſes Zieles. Dann nahm
der Kaiſer mit herzhaftem Händedruck die Adreſſe
aus den Händen des Herrn Faſter entgegen, be
ſichtigte ihre kunſtvolle Ausführung genau und
legte ſie auf ſeinen Arbeitstiſch. Hier ließ er
ſich ſämmtliche Herren einzeln vorſtellen und
reichte Jedem die Hand. Als er an Meiſter
Coban's Uhrkette das Freimaurerzeichen erblickte,
fragte der Kaiſer ihn, ob er auch bei der Auf-
nahme des Prinzen Friedrich Leopold zugegen
geweſen ſei und fügte hinzu: „Mein Vetter iſt
ein ſehr liebenswürdiger Herr!“ Und als Herr
Coban der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
Freimaurer den Kaiſer auch noch zu den Jhrigen
n möchten, meinte er lächelnd: „Wer weiß

nicht iſt, kann noch werden.“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

arbeitete am Dienſtag Vormittag mit dem Ad-
miral Freiherrn von der Goltz, dem Miniſter
von Bötticher und dem General von Hahnke.
Später empfing der Monarch den Fürſten zu
Schönburg Waldenburg, den Oberhofmarſchall
von Liebenau, und zahlreiche höhere Offiziere.

—-vöövÖ

Auch die in Berlin anweſenden Offiziere der
Wißmannſchen Expedition, acht an der Zahl,
durſten ſich dem Kaiſer in ihrer Tropen Uniform
präſentiren. Der Kaiſer wünſchte allen Herren
Glück zum Erfolge ihrer Miſſion. Vor der Ab-
reiſe nach Zanzibar meldete ſich der Kapitän zur
See Plüddemann ab. Am Abend entſprachen
beide Majeſtäten einer Einladung des Botſchafters
der franzöſiſchen Republik, Herrn Herbette, zur
Tafel. Durch das Telephon unterhält ſich der
Kaiſer jetzt täglich mehrmals mit ſeinem Bruder
in Kiel. Wie die Hamb. Reform meldet, ſind
die dortigen Beamten angewieſen, ſobald die
Vordepeſche (Benachrichtigung mittels Telephon)
einläuft, ſich ſofort nach der Umſchaltung zurück-
zuziehen, da man bekanntlich das Telephon ab-
hören kann.

Wie aus Kopenhagen halbamtlich ver
breitet wird gilt es ale ausgemacht, daß der
ruſſiſche Kaiſer und die Kaiſerin den Monat
Juni im Schloſſe Fredensborg verbringen werden.
Auf der Hinreiſe wird dann der Czar mit dem
deutſchen Kaiſer in Stettin eine Begegnung haben.
So klingt es auch am wahrſcheinlichſten. Um
die jetzige Jahreszeit iſt eine Reiſe von Peters-
burg nach Berlin eben kein Vergnügen.

Daß der Kulturkampf virklich todt iſt,
haben die letzten Verhandlungen im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe gezeigt. Herr Windthorſt
ſtellte noch einige Forderungen im Intereſſe der
katholiſchen Kirche, aber die Debatte darüber war
mit jener früherer Jahre auch nicht entfernt zu
vergleichen. Man ſtritt ſich um Nebenſachen,
aber das große Jntereſſe war dahin. Eins iſt
nur bemerkenswerth aus dem Verlauf der De-

batte, der Umſtand, daß die Centrumspartei
immer noch feſt unter Windthorſt zuſammenhält.
Davon, daß ein Theil von dem langjährigen
Führer abfallen wollte, war nichts zu bemerken,
und die vor einiger Zeit in Ausſicht geſtellte
Trennung der Fraktion wird wohl ſo ſchnell
nicht zur Thatſache werden. Sehr beachtens-
werth iſt die bei dem UniverſitätsEtat vorge-
brachte Mahnung an alle Eltern, ſich
reiflich zu überlegen, ob ihre Söhne nicht, ohne
zu ſtudieren, durchs Leben kommen können,
die gelehrten Berufe ſind in der That faſt ſammt
und ſonders überfüllt, und mittelmäßige Fähig-
keiten haben ſehr wenig Chancen beachtet zu
werden.

Es war vor einiger Zeit von der freikonſer
vativen „Poſt“ mitgetheilt worden, Herr
Stöcker ſei vor die Wahl geſtellt, ſein Amt als
Hofprediger niederzulegen oder fortan nicht mehr
als politiſcher Redner in Verſammlungen aufzu-
treten. Darüber ſind wohl drei bis vier Wochen
verſtrichen, und heute iſt Herr Stöcker immer
noch Hofprediger und ſpricht immer noch in poli-
tiſchen Verſammlungen. Am Montag trat er
wieder in einem Berliner Bürgerverein auf und
betonte in ſeiner Anſprache, er habe die feſte
Ueberzeugung, die Berliner Bewegung werde
ſiegreich aus allen den gegenwärtigen Anfeind-
ungen hervorgehen. Herr Stöcker ſprach dabei
mit großer Schärfe über die ihn befehdenden Re

gierungsblätter. Nach alledem ſcheint ſeine Po
ſition doch eine ganz außerordentlich feſte zu
ſein und er ſich aus allen Drohungen in der
„Poſt“ und in der „Norddeutſchen“ recht wenig
zu machen.

Die Samoa- Konferenzen dürften noch
in dieſem Monat in Berlin beginnen. Deutſch-
land wird vertreten ſein durch den Unterſtaats
ſekretär Graf Berchem, England durch den Bot
ſchafter Malet, die Vereinigten Staaten von
Nordamerika durch den Geſandten Pendleton.

Der Bundesrath hielt am Dienſtag
eine Sitzung ab. Jn derſelben wurden der
Nachtragsetat (Artillerievorlage), das neue An
leihegeſetz und der Geſetzentwurf über die Be
ſteuerung des Zuckers den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.

Ueber die Frage der Verlängerung
oder Abänderung des Sozialiſtengeſetzes
verlautet folgendes: Nachdem das preußiſche
Staatsminiſterium ſich vor Kurzem mit der
Frage der Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes
befaßt hat, iſt man gegenwärtig mit der Aus
arbeitung eines Entwurfs beſchäftigt. Jn der
Berathung des Staats miniſteriums iſt aber dem
Vernehmen nach kein endgiltiger Beſchluß gefaßt
worden; es ſteht daher auch noch nicht feſt,
in welcher Form der Entwurf zum Abſchluſſe
gelangt. Verſchiedene Vorſchläge ſind zur Er-
örterung gelangt, darunter auch der, das Geſetz
in Form einer Novelle zum gemeinen Recht aus
zuarbeiten. H'ierüber wird ſich die Staatsregierung
erſt ſpäter ſchlüſſig machen. Die Vorlage dürfte
aber höchſt wahrſcheinlich noch in der laufenden
Seſſion an den Reichstag gelangen.

Die Gerüchte von einer Aenderung
des Regierungszuſtandes in Braun-
ſchweig werden jetzt offiziell für unbegründet
erklärt. Dies Dementi ließ ſich vorausſehen,
denn es liegt ja gar kein Grund zum Wechſel vor.

Jm Wahlkreiſe Celle hat am Montag
die Reichstagserſatzwahl für den früheren national
liberalen Abg. Baurſchmidt ſtattgefunden. Es
iſt eine Stichwahl zwiſchen dem Hofbeſitzer Otte
(natlib.) und dem Gutsbeſitzer von der Decken
(Welfe) nöthig. Da Freiſinnige und Sozialiſten
den Ausſchlag geben und ſchon früher erklärten,
nicht für den Nationalliberalen ſtimmen zu
wollen, iſt der Verluſt des Mandates für die
nationalliberale Partei nicht unmöglich.

Wie aus München berichtet wird, er
giebt der bayeriſche Staats haushalt prs
1888 einen Ueberſchuß von 12 Millionen Mark.
Nach dem Eintritt Bayerns in die Branntwein
ſteuer Gemeinſchaft iſt dies Reſultat eigentlich
ſelbſtverſtändlich.

Schweiz. Jn dem ſchon völlig italieniſchenKanton e in iſt angeſichts der Wahlſtreitig

keiten ein offener Aufſtand ausgebrochen.
Mehrere hundert Angehörige der ultramontanen
Partei haben die Waffen ergriffen und feſte
Punkte im Gebirge beſetzt. Die Regierung des
Kantons hat Militär einberufen und der Bundes
rath in Bern hat den Oberſt Borel als ſeinen
Kommiſſar mit dem ſtrengen Befehl entſandt,



alle Unruhen im Keime zu erſticken. Nach
neuſten Berichten herrſcht im Kanton aber ſchon
wieder Ruhe. Oberſt Borel erließ eine Prokla-
mation, welche guten Eindruck machte. Der
Abmarſch von Bundestruppen iſt inhibiert. Jn
Bellinzona ſteht zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung eine JnfanterieCompagnie unter Waffen.

Oeſterreich-Ungarn. Nach voffizieller
Meldung hat der Kaiſer den Brigade General,
Generalmajor Holfras von Ahnenburg, mit der
Leitung der Militärkanzlei betraut. Das
Kaiſerpaar wird in der zweiten Hälfte d. Mts.
aus Peſt nach Wien zurückkehren und dann
längere Zeit an der iſtriſchen Küſte zubringen.

Jn der Dienſtagsſitzung des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes gab es abermals peinliche per-
ſönliche Streitereien und dann wurde die Wehr-
debatte wieder einmal vertagt. Die Peſter
Univerſitätsbehörden haben den Studenten die
geplante Denkfeier der Revolution von 1848 ent
ſchieden unterſagt.

Jtalien. Die Neubildung des Miniſteriums
Crispi iſt nunmehr geſichert. Man befürchtet
aber eine baldige neue Kriſis, da der zum Finanz-
miniſter beſtimmte Abgeordnete wenig Ver-
trauen erwcckt.

Großbritannien Vor der Parnell-Kom-
miſſion wurden am Dienſtag die Verhandlungen
fortgeführt. Da Pigotts Hinterlaſſenſchaften
aber aus Madrid noch nicht eingegangen waren,
mußte der Gerichtshof die Entſcheidung über die
Briefe aufſchieben. Am Donnerſtag wird die
Regierung die Neuforderung für die Marine dem
Parlament unterbreiten.

Frankreich. Die Regierung hat den Polizei
präfecten angewieſen nöthigenfalls mit Gewalt
zu verhindern daß die Deputationen, welche
Boulanger empfängt, den Charakter von Demon-
ſtrationen annehmen. Die Ausſtellung einer
Boulanger Büſte auf der Welt Ausſtellung iſt
unterſagt. Jnzwiſchen agitiren die Boulangiſten
aus allen Kräften in der Provinz für den Gene-
ral, der aus Boulogne einen Ehrendegen erhielt.
Es wurde auch verſucht, eine Begegnung Bou-
langers mit dem Prinzen von Wales zu veran-
ſtalten, das ſchlug aber fehl.

Serbien. Jn Sesbien wird heute Mittwoch
der Jahrestag der Erhebung Serbiens zum
Königreich feſtlich begangen werden. Der
König hat ſchon im Voraus zahlreiche Orden
verliehen. Die Neubildung des Miniſteriums iſt
definitiv dem liberalen Führer Riſtitſch über
tragen, nachdem derſelbe dem König verſichert
hat, daß er ſich in der inneren Politik voll
ſtändig auf ihn verlaſſen könne. Die Radikalen
ſind hiermit allerdings nicht zufrieden, ſondern
fordern andauernd ein Kabinet aus ihren Reihen,
aber der König weigert ſich entſchieden, darauf
einzugehen. Gleich nach der Umbildung des
Miniſteriums will ſich König Milan zu ſeiner

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (27. Sitzung
vom 5. Februar.) Die Dienſtagsſitzung verlief ganz außer
vrdentlich ſchleppend. Man beſchäftigte ſich faſt ausſchließ
lich mit den im Kultusetat aufgeſtellten Neuforderungen
auf Errichtung einer ordentlichen hygieniſchen Profeſſur und
eines hygieniſchen Jnſtituts an den Univerſitäten von Halle
und Marburg. Nach endloſer Debatte für und wider die
Poſitionen wurden ſchließlich die Profeſſuren bewilligt die
Jnſtitute geſtrichen, Auf Antrag des Abg. Hobrecht
wurde ein von der Kommiſſion geſtrichener Poſten von
160 000 Mark Staatszuſchuß zu den an den Univerſitäten
beſtehenden Wittwen und Waiſenverſorgungs Anſtalten
genehmigt, und die Weiterberathung dann auf Mittwoch
11 Uhr vertagt

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Auf dem Wege nach Beu-

ditz a. S., dem ſog. „Eſelswege“, ſind von ruch-
loſer Hand mittelſt eines ſcharfen Jnſtrumentes,
anſcheinend eines Beiles, 16 der ſchönſten und
ſtärkſten Ahornbäume angehackt worden. Es
ift dieſe ſchändliche That innerhalb kurzer Zeit
hier und in der Umgebung der vierte Baum-
frevel; umſomehr iſt das Abfaſſen des oder der
Buben zu wünſchen. Die in einem Leipziger
gürſchnergeſchäft als Verkäuferin thätige Tochter
einer hieſigen Wittwe wurde vor einigen Tagen
nebſt einer Kollegin als Diebin entdeckt. Sie
hatte eine Menge der geſtohlenen Pelzwaaren
ihrer Mutter hier zugeſchickt, bei welcher dieſelben
am Sonnabend Nachmittag auf Veranloſſung der
Leipziger Kriminalpolizei beſchlagnahmt wurden.

Der Werth der gefundenen Gegenſtände beträgt

netto 100 Mark.
Halle. Gelegentlich eines am Sonnabend

im Roſenthal ſtattgehabten Ballvergnügens er-
eignete ſich ein Vorfall, der leicht recht ernſte
Folgen hätte nach ſich ziehen können. Eine der
jugendlichen Tänzerinnen hatte etwas zu dicht
an einem der im Saale aufgeſtellten Füllöfen
Platz genommen, aus welchem plötzlich die helle
Flamme zur Feuerung heraus züngelte und das
leichte Mullkleid des Mädchens ergriff. Jm Nu
ſtand das Kleid in hellen Flammen, doch konnten
dieſelben durch Ueberwerfen von Mänteln bald
erſtickt werden. Außer dem Verluſte des Kleides
kam die Aermſte zum Glück ohne Beſchädigungen
davon. Zu dem geſtern gemeldeten Aus-
bruch des Raubmörders Steinig und des
Unterſuchungsgefangenen, Arbeiter Weber aus
dem hieſigen Gerichtsgefängniß, erfährt das
„Tgbl.“ noch, daß die Beiden dem Aufſeher
aufgelauert, denſelben, als er gegen 5 Uhr er-
ſchien, überfallen, mit Meſſerſtichen traktirt und
ihm die Schlüſſel entriſſen haben, mittels deren
ihnen dann das Entkommen möglich wurde.

Nordhauſen. Ein jähes, gewaltſames
Ende fand am Sonnabend auf der Strecke Nord
hauſen Northeim der Oeconom H. Waldmann
aus Schwiegershauſen. Derſelbe fuhr mit einem
anderen Landwirth im Schlitten nach Catlen-
burg und verſuchte dort noch die Bahntrace zu
kreuzen, während die Barrieren geſchloſſen
wurden. Hierbei ſind die Pferde wohl in Folge
Scheuens vor dem nahen Zuge nicht ſo ſchnell,
als angenommen, vorwärts gekommen W. iſt
vom Zuge erfaßt und überfahren worden,
während ſein Begleiter und auch die Pferde ge
rettet wurden,

Zeitz, 4. März. An der Ecke der Fiſch
ſtraße und des Roßmarkts hier, wurden geſtern
Abend plötzlich die vor einem Schlitten geſpannten
Pferde ſcheu; der Schlitten ſchlug um die Jn-
ſaſſen, eine Frau mit einem Kinde, wurden auf
die Straße geſchleudert, das Kind erhielt einige
leichte Contuſionen, die Frau dagegen wurde
leider ſchwerer verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte, um die
klaffenden Kopfwunden zu verbinden.

Naumburg, 14. März. Zum Domherrn
des hieſigen Hochſtifts iſt der GeneralJnſpekteur
der Artillerie General der Artillerie v. Voigts-
Rhetz, zum Senior der Vice Präſident des Staats
miniſtertums von Boetticher ernannt bez. beför-
dert worden. Die am geſtrigen Tage im
Schützenhauſe eröffnete 16. Geflügelausſtellung des
hieſigen Geflügelzüchtervereins umfaßt 97 Nr. Hüh-
ner,214 Nrn. Tauben und 25 Nrn. anderes Geflügel,
worunter ſich eine Kollektion des jetzt ſo ſehr
beliebten exotiſchen oder Ziergeflügels befindet.

Seit einigen Tagen iſt auf dem ſtädtiſchen
Mühlengrundſtücke in Almrich eine Lokomobile
aufgeſtellt, welche aus dem dort angelegten Brun-
nen für die Waſſerleitung probeweiſe Waſſer
ſchöpft, um die Ergiebigkeit des Waſſers feſtzu-
ſtellen. Die tagelang fortgeſetzten Meſſungen
haben ergeben, daß in jeder Minute ein Kupsik-
meter Waſſer gefördert wird, das zunächſt un-
benutzt abgeleitet wird. Dorfeinwohner, die von
dieſer bequemen Waſſerleitung Gebrauch gemacht
haben, behaupten, das Waſſer eigne ſich zum
Kochen und Waſchen. Jn einiger Entfernung
von dem Brunnen ſind vier Beobachtungslöcher
eingeſchlagen an dreien iſt während des Pum
pens aus dem Brunnen ein mäßiges Sinken des
Waſſerſtandes zu beobachten, in dem vierten,
am Bahndamme bleibt der Waſſerſtand unver-
änderlich.

F Eisleben. Die Direktion der Mans-
felder Gewerkſchaft ſetzt jetzt auf die Ermit-
telung der Thäter, welche in der Nacht zum
20. Februar die Einfahrts- und Ausfahrtsweiche
des Theodorſchacht-Abzweigungsbahnhofes der
gewerkſchaftlichen Bergwerksbahn nach Löſung
der Schraubenbolzen in raffinierter Weiſe ver-
ſtellt und dadurch die Entgleiſung eines Güter-
zuges herbeigeführt, 300 Mark Belohnung aus.

Erfurt, 5. März. Die am Sonnabend
von der Strafkammer hier wegen Verleitung
zum Meineide zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe ver-
urtheilte Wittwe Erneſtine Waldauer, welche be-
reits auf das Rechtsmittel der Reviſion ver-
zichtet hat, wird zur Strafverbüßung am
Mittwoch in das Weiberzuchthaus Delitzſch über-
führt werden.

f Jlmenau. Wie groß die Schneemaſſen
bei den Stürmen der letzten Tage geweſen und
welche bedeutende Arbeitskraft dazu gehörte, die-
ſelben zu beſeitigen, davon giebt ein Bericht über
den Verkehr auf der JlmenauBreitenbacher Bahn
ein Bild. Danach war der Bahnkörper oberhalb
der Schwarzhütte mit einer acht Meter hohen
Schneeſchicht bedeckt. Die Telegraphenleitung
war auf dieſe Weiſe noch um zwei Meter über-
ragt. Aehnliche Maſſen waren auch an vielen
andern Stellen der Bahn, ſo namentlich an der
„Tanne“ bis zum Bahnhof Großbreitenbach, zu
bewältigen.

Mühlhauſen, 1. März. Große Auf-
regung herrſcht ſeit vorgeſtern in unſerer Stadt,
da bekannt wurde, daß der Bankier Grießbach
ſich von hier entfernt und die Abſi ht ſich zu
entleiben ausgeſprochen hat. Farce iſt nun der
Concurs über das Vermögen deſſelben vom Amts
gericht verhängt worden. Wie hoch ſich die
Paſſiven belaufen, iſt noch nicht feſtgeſtellt wor
den, es ſollen aber verſchiedene hieſige Geſchäfte
arg in Mitleidenſchaft gezogen ſein. Nach einer
Nachricht des „Leipz. Tagbl.“ ſoll ſich derſelbe
am Freitag in einem Hotel in der Dorotheen
ſtraße in Berlin erſchoſſen haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 3. März. Die hieſige Zucker-

fabrik hat aus den in der letzten Campagne ver
arbeiteten 658,970 Ctr. Rüben 68,590 Centner
erſtes und 8496 Centner zweites Product Zucker
gewonnen. Geſtern Nachmittag wurde der
beim Gutsbeſitzer B. yer in Ragwitz im Dienſte
ſtehende, etwa 20 Jahre alte Knecht Bernhard
Schubert aus Teuditz beim Fällen eines Baumes
von einem ſchweren Unglück betroffen. Sch.
wollte, nachdem er die Baumwurzeln blosgelegt
und einige derſelben durchhauen hatte, in be
trächtlicher Höhe des Baumes ein Seil zum
Umziehen deſſelben anlegen. Wider Erwarten
aber war die Pfahlwurzel morſch, der Baum
fiel infolge der erhöhten Laſt plötzlich um, prallte
jedoch durch den Aufſchlag auf die feſtgefrorne
Erde wieder zurück und ſpaltete dem Knecht, der
den Stamm noch umklammert hatte, buchſtäblich
die Naſe, zerſchlug ihm das linke Auge, zerbrach
ihm einen Arm und ein Bein und riß ihm ein
fauſtgroßes Stück Fleiſch aus dem rechten Ober
ſchenkel. Außerdem erlitt der unglückliche Menſch
noch ſchwere innere Verletzungen. Er wurde be
wußtlos vom Platze getragen und, nachdem ihm
ein hieſiger Arzt den erſten Verband angelegt
hatte, ſogleich in die Klinik nach Leipzig gebracht.

Jn Großgöhren hatte geſtern Nachmittag
der Schmiedemeiſter Erdmann jun. das Unglück
daß er bei der Reparatur an einer Dreſchmaſchine
vom Pferde ſo ſtark gegen den Kopf geſchlagen
wurde, daß er außer einer bedeutenden Wunde
noch eine Gehirnerſchütterung davongetragen hat,
woran er ernſtlich erkrankt darniederliegt.

Schkeuditz. Ein hieſiger Schuhmacher
erhielt dieſer Tage bei einer Zahlung ein falſches
Markſtück mit untergezählt. Daſſelbe war jedoch
ſo miſerabel hergeſtellt, daß es ſofort als falſch
erkannt und der competenten Behörde ausge
liefert wurde. (Hall. Ztg.)Querfurt. Jn Kleinoſterhauſen ſtürzte
am Montag der Ortsrichter Pille in einem
Schuppen ſeines Gehöfts beim Herabholen von
Klee von der Leiter und zog ſich hierdurch eine
Gehirnerſchütterung zu, an deren Folgen er
andern Tags verſtarb. Er hinterläßt vier un
erzogene Kinder. Jn Barnſtädt war der
5jährige Sohn des Landwirths Pflock dieſer
Tage auf eine Kiſte getreten und hatte den
Kopf durch das kleine Fenſter der Stubenthür
geſteckt. Dabei ging die Thür auf, das Kind
verlor den Boden unter den Füßen und blieb
mit dem Kopfe im Fenſter hängen. Der hinzu
kommende Vater fand den Kleinen in bewußt-
loſem Zuſtande und erſt nach den angeſtrengteſten
Wiederbelebungsverſuchen kam derſelbe wieder
zu ſich. Man hofft, das Kind am Leben zu
erhalten. Herr Albert Friedrich aus Barn
ſtedt hatte am Sonnabend das ſeltene Glück,
eine Trappe zu erlegen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 6. März 1889.

s Amtliche Anordnungen über die Feier des
Sterbetages Kaiſer Wilhelm's I. am künftigen
Sonnabend werden, wie ſchon hervorgehoben,



micht getroffen werden. Es ſollen die Veran-
ſtaltungen von Gedächtnißfeiern einen völlig
freiwilligen Charakter tragen. Es ſteht zu er
warten, daß man in Preußen, wie im ganzen
Reiche den ernſten Gedächtnißtag in feierlicher
Weiſe begehen wird. Die parlamentariſchen
Arbeiten werden an dieſem Tage ruhen. Jn
den Schulen werden Gedenkfeiern ſtattfinden
und ſolche auch von Körperſchaften aller Art
abgehalten werden.
S Die diesjährigen Rennen des Sächſiſch-

Thüringiſchen Reitervereins finden an
folgenden Tagen ſtatt: 30. Mai in Weimar,
2. Juni in Merſeburg, 14. und 15. Juli in
Magdeburg.

s Bei der Beförderung von Fahrrädern
auf den Eiſenbahnen als Reiſegepäck wurde der
Gepäckfrachtberechnung ſeither das wirklich Ge-
wicht zu Grunde gelegt. Am 1. April tritt nun
auf allen deutſchen Eiſenbahnen eine Tarifbe-
ſtimmung in Kraft, nach welcher bei dieſer Fracht-
berechnung künftig Normalgewichtſätze Anwend-
ung finden.

S Die Folgen des in dieſem Jahre ungewöhn-
lich geſegneten Heringsfanges machen ſich
bereits jetzt im Binnenlande in der wohlthätigſten
Weiſe geltend. Es werden hier von verſchiedenen
Händlern die friſchgefangenen, ſogenannten „grünen
Heringe“, das Pfund, vier bis ſechs Stück, zu
10 Pf. verkauft, ein Preis der 500 bis 600 Pro-
zent niedriger iſt, als der für hier gefangene
Flußfiſche oder für anderes friſches Fleiſch. Die
grünen Heringe bilden in der verſchiedenſten Zu
bereitung ein wohlſchmeckendes, narhaftes Eſſen,
ſind in Butter gebraten ſogar eine Delikateſſe,
und es reicht ein Pfund davon für eine kleine
Familie aus. Grund genug, dieſe Ernte aus
dem Meere die jetzt in Folge der herrſchenden
Kälte noch dazu ganz friſch zu uns kommt, mit
Freuden Willkommen zu heißen.

8 Wie uns mitgetheilt wird, bringt man an-
derwärts angeregt durch verſchiedene Vogelſchutz
vereine, dem Aufhängen von Niſtkäſten
ein größeres Jntereſſe entgegen und ſollen ſogar
auf Bäumen an fiskaliſchen Straßen derartige
Käſten angebracht werden. Eine vom Hofrath
Dr. Liebe verfaßte Schrift „Winke betreffend das

Auſhängen der Niſtkäſten für Vögel,“ welche von
der Verlagsbuchhandlung von Theodor Hoffmann
in Gera und zwar ein Exemplar zu 20 Pf., in
10 Exemplaren zu 1,50 M. bezogen werden kann,
wird zu dieſem Zwecke beſtens empfohlen.

Vermiſchte Nachrichten.

Kleine Notizen.) Bei der Königin-
Mutter von Bayern, welche ſich am Montag
nach Lugano begeben hat, machen ſich Symptome
von Herzwaſſerſucht geltend. Es herrſcht
ziemliche Beſorgniß wegen des Zuſtandes der
W Frau. Der Prinz Rupprecht von
Bayern hat die Gerüchte von ſeiner Erkrankung
ſchlagend dadurch widerlegt, daß er auf mehreren
Bällen in München erſchien und ſehr flott
tanz te. Jm Befinden der ſchwerkranken
Herzogin Paul von Mecklenburg Schwerin iſt
eine befriedigende Beſſerung eingetreten.
Dem Grafen Moltke werden zu ſeinem 70-

jährigen Dienſtjubiläum von einer ganzen Reihe
von Städten, voran Berlin, Glückwunſchadreſſen
zugehen. Alle perſönlichen Ovationen hat der
Marſchall indeſſen abgelehnt. Eine Anzahl
Heidelberger Studenten werden in Rom
erwartet. Die dortige Studentenſchaft bereitet
einen feſtlichen Empfang vor.

(Unfälle.) Jm Electrizitäts-Werk des
Zentralbahnhofes in Straßburg platzte ein
Keſſel, wodurch der Heizer ſchwer verwundet
würde. Ein ausgebrochener Brand wurde ſehr
ſchnell gelöſcht. Auf der ungariſchen Staats
bahn entgleiſte ein Laſtzug. Ein Beamter
wurde getödtet, ein Anderer ſchwer verletzt.

(Das Geheimniß der abgehackten
Hand) in Berkin iſt noch immer nicht
aufgeklärt. Es ſteht ſo viel feſt, daß das ge
fundene Beil von einem Schiffer gekauft iſt.
Die entdeckten Blutſpuren und Eingeweidetheile
ſtehen mit dieſer Sache nicht in Verbindung.
Vor allen Dingen wird nun verſucht, einen
Körper ohne linke Hand zu finden.

(Angenehme Mitglieder) zählt der
Senat der Vereinigten Staaten von Nordamerika
in Waſhington. Der Senator Riddleberger

machte in angetrunkenem Zuſtande ſo viel Lärm,
daß der Präſident des Hauſes ihn höflich er-
ſuchte, gefälligſt den Sitzungsſaal zu verlaſſen
und irgendwo ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Herr
Riddleberger antwortete mit einer Einladung
zum Fauſtkampf und machte auch Miene, den Kampf
zu beginnen. Darauf nahmen ihn aber doch
ein paar Beamte unter die Arme und leiteten
den Tobenden vor die Thür.

(Das franzöſiſche Torpedobovot
„Nr. 102“) wurde bei einer Küſtenfahrt un-
weit Toulon von einer Welle zerſchlagen
und ſank ſofort. Die fünf anderen Torpedo-
boote, welche die Fahrt mitmachten, retteten den
Kommandeur und 9 Mann der Beſatzung,
während 3 auf dem Verdeck und 3 im Heizraum
befindliche Leute ertranken. Das geſunkene
geh wurde folgenden Tags durch Krahne ge-

oben
(Verkaufte Tänze) Aus Paris wird

berichtet: Einer Franzöſin gebührt der Ruhm,
dem Tanzen eine neue Seite abgewonnen zu
haben. Bei einem der letzten Ballfeſte beeilte
ſich ein Cavaſier, die junge, reizende Dame un-
mittelbar nach ihrem Erſcheinen im Ballſaale
als Erſter zum Tanze aufzufordern. „Mit Ver-
gnügen,“ erwiderte ſie, „ich erſuche um zwanzig
Franken.“ ,„Jch bitte um Verzeihung, Madame,“
meinte der verblüffte C valier lächelnd, „hier
waltet wohl ein Mißverſtändniß ob. Jch erbat
mir die Ehre, m'it Jhnen einen Walzer tanzen
zu dürfen.“ „Ah, Sie haben Recht,“ erwiderte
die Dame raſch, „es war ein Mißverſtändniß.
Jch dachte, Sie forderten mich zu einer Quadrille
auf, aber ein Walzer koſtet vierzig Franken.“
Noch verblüffter als früher ſah der Cavalier
einer Erklärung entgegen, welche ſie ihm mit
graziöſem Lächeln gab. „Sie verſtehen, mein
Herr, daß ich zum Beſten der Armen tanze.
Ein Louis für die Quadrille, zwei ſür einen
Rundtanz, und zwar ohne Preisreduction.“ Wir
wollen nur noch hinzufügen, daß es der Dame
zu dieſem Preiſe bis zum Schluß des Balles
nicht an Tänzern mangelte.

(Drei engliſche Herzögeauf Freiers-
füßen.) Aus London wird der Frkft. Ztg. ge-
ſchrieben: Ein engliſcher Dekan pflegte Gott zu
danken, daß er ihn nicht als Herzog habe auf
die Welt kommen laſſen. So ein Herzog iſt
nämlich ein wunderſames Geſchöpf. Er darf
nicht einmal das Mädchen, das ihm gefällt,
heirathen, ohne daß ihn die ganze faſhionable
Geſellſchaft zur Rede ſtellt. Seit der Herzog
von Marlborough ſeine zweite Frau unter den
amerikaniſchen Erbinnen ausgewählt, haben die
engliſchen Mamas mit heirathsfähigen Töchtern
und deren Zahl iſt Legion, ein ſolches Zeter-
geſchrei erhoben, daß den noch übrigen unver-
heiratheten Herzögen, dem von Newceaſtle, von
Norfolk, von Portiand und dem von Sutherland
angſt und bange wurde. Der Herzog von New
caſtle hat ſich beeilt, ſeiner bereits auserwählten
amerikaniſchen Schönen den Laufpaß zu geben
und er hat ganz kürzlich eine Miß Candy, die
Tochter eines verabſchiedeten Hauptmanns, an
den Altar geführt. Nun hat auch der Herzog
von Portland ſeine Wahl getroffen, die auf eine
Miß Dallas Yorke gefallen die Tochter eines
Rittergutsbeſitzers, eine hochgewachſene elegante
junge Dame. Auch der verwittwete Herzog von
Sutherland iſt im Begriff, wieder unter das
Ehejoch zu treten. Seine Hochzeit hat einen
romantiſchen Anſtrich. Vor einigen Jahren er-
ſchoß er zufällig auf der Jagd der Herzog
iſt ein leidenſchaftlicher Jäger einen ſeiner
Angeſtellten, einen Wildwächter Namens Blair,
und indem er die Wittwe für den Verluſt zu
tröſten ſuchte, verlor er ſein eigenes Herz an die
Troſtloſe, reiſte mit ihr in Amerika umher, und
jetzt, da er ſein kleines Gut in Florida bewirth-
ſchaftet, iſt ſoeben das Aufgebot erlaſſen worden,
dem zufolge LeveſonGower, gemeiniglich Herzog
von Sutherland genannt, ſeine Haushälterin
Frau Blair heirathen wird.

Heer und Marine.
Die Kreuzztg. meint, General Graf Häſeler

ſei nicht zum General-Quartiermeiſter, ſondern für eine der
drei neu zu ſchaffenden Ober-Quartiermeiſterſtellen im
dar Generalſtabe beſtimmt. Jm Weſentlichen wäre das
daſſelbe.

Die Hilfe des deutſchen Eiſenbahn Regimentes
in Berlin dürfte vorausſichtlich im kommenden Frühjahr
noch vielfach von den Eiſenbahnen in Anſpruch genommen
werden. Dieſer Tage ſind drei Kompagnieen mit der Bahn

33,30 M.

nach Oſtpreußen befördert, um dort bei der Forträumung
von Schneemaſſen von den Eiſenbahnen behilflich zu ſein.
Das Kommando iſt zunächſt nach Allenſtein gegangen. Die
Mannſchaften, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, führen Werkzeug
mit ſich. Ein anderes Kommando, mit Sprengmaterial
verſehen, ging gleichzeitig nach Schwedt a. d. Oder ab, um
dort in der Oder das Eis mit Dynamit zu ſprengen und
einer befürchteten Eisſtopfung vorzubeugen.

Das deutſche Schulgeſchwader iſt in Port
Said am Suezkanal angekommen Wie die „Poſt“ mit
theilt, hat das Geſchwader eine weitere Segelordre über
haupt noch nicht erhalten.

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ ſoll künftig
dauernd zur kaiſerlichen Verfügung gehalten werden. Jhre
Bemannung von 135 Perſonen beſteht aus Leuten von
Wyirker Führung, die aus allen Marinetheilen ausgewählt
werden.

Das Marine-Verordnungsblatt veröffent
licht einen kaiſerlichen Erlaß über die Einſtellung der
Rekruten in der Marine. Die Einſtellung hat ſtatt
zufinden a) Beim Seebataillon, den Matroſenartillerie-
und den Torpedo- Abtheilungen am 1. November dieſes
Jahres b) bei den Matroſen- und WerftDiviſionen am
3 Januar 1890, c) bei den Oekonomie Handwerkern
der We ftDiviſtion am 1. Oktober dieſes Jahres.

Die Kreuzerfregatte „Moltke“, zum Schulgeſchwader
gehörig, iſt nach Kiel zurückbeordert, weil ſie Leck iſt. Auch
über einen Unfall der „Olga“ gingen allerlei Gerüchte, doch
ſind dieſelben nicht beſtätigt worden.

Erdkunde, Kolonien, Neiſen.
Aus Oſtafrika. Ueber den zwiſchen der deutſchen

Witu- und engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft entſtandenen
Streit bezüglich der Zölle auf der Jnſel Lamu wird durch
ein Schiedsgericht entſchieden werden zu welchem Deutſch
land, England und der Sultan von Zanuzibar ein Mitglied
wählt. Eine Berückfichtigung der gerechten deutſchen For
derung wird ſicher erhofft. Die Direktion der deutſchen
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat Herrn Dr. Karl Peters
vor ſeiner Abreiſe nach Zanzibar ihren offiziellen Dank für
ſeine Thätigkeit zu Gunſten der Geſellſchaft ausgeſprochen.

Die Waffenblokade von Zanzibar und der be
nachbarten Jnſel Pemba hat am Montag begonnen. Zur
Verſtärkung der Blokadeflotte werden drei weitere britiſche
Kriegsſchiffe erwartet. Der engliſche General wünſchte eine
Wiederaufhebung des vom deutſchen Admiral erlaſſenen
Einfuhrverbots von Lebensmitteln in das deutſche Küſten
land, weil auch engliſche Unterthanen davon hart betroffen
würden. Die Letzteren ſollen nun eine beſondere Berück
ſichtigung erfahren. Aus der Küſtenlandſchaft Ugand a
werden erneute Unruhen gemeldet

Die Ausriſtung der Wißmann' ſchen Expe-
dition umfaßt u. A. auch 55 mächtige Kiſten, angefüllt
mit Möbeln aller Art Die Möbeln, aus einfachem Kien
holz hergeſtellt, beſtehen aus mächtigen Buffets, großen
Schreibtiſchen mit zwei Käſten und Auffatz, Speiſetiſchen
mit vier Einlagen Jnſtrumentenſchränken, Kleiderſchränken
c. Bettſtellen und Waſſchtiſche ſind aus Eiſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gotharr 3 pCt. StadtAnleihe von 1886.

Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſtatt. Gegen den
Coursverluß von ca. 1 pCt. bi der Auslooſung
übernimmt das Bankhans Carl Neuburger, Ber
lin, Frauzöſiſche Str. 13, die Verfichernng für
eiue Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Markt -Berichte.
Wert rg, 5. März. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 24. Februar bis 2.
Mä'z er. pro Stück 10,59 15,00 M.

Halle. 5 März Preiſeper 100) Kilo netto, Weizen
gut verkänflich, 171 187 Roggen gefragt, 156 165 M,
Gerſte ruhig, Futter- 140--153 M. Mittelſorten 168
bis 176 VWe., extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
147-- 155 M. Raps ohne Ang. M. Mais M.
Erbſen Victoria 162 bis 173 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 100 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke
37,50 bis 38,00 M.

Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ruhig 39 38 M., Bohnen
22, P., ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.
feinſter bie 112 M Weißklee 50 80 M. feinſter bis 120 M.,
Schwediſcher Klee 80--100 M, feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 24 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,00 15,00 Mark
Roggenkleie 10,75-- 11,50 M., Weizenſchaalen 9,75 10 M.,
Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
1 „50 11,50 M., dunk. 9,50--10,50 M. Oelkuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 29 30,59 M. Rüböl 58,50 M. Petroleum
25,75 M., Solaröl 0,825/30* 16,50 M., Spiritus
p. 10000 Liter Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritns mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 53,40 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabde

S 2 „'s OGriginal-Hinge L nahnaſginen
J unübertroffen in der Leiſlungsfähigkeit, un

S erreicht an Dauer. Für Haushalt und
HGewerbe. Auf Wunſch gegen Teilzahlung
ohne Breiserhöhung. Anterricht unentgeltlich

S Weelle ſchriftliche Garantie Reparatur
S Werkſtatt für alle Syſteme im Hauſe.
v unge NAledEinzige Niederlage: Merseburg,
S G. Neidlinger, Breitestrasse 8.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Ober Clobieau, Band 1,

Blatt 18 und Artikel 32, auf den Namen des Oekonomen Carl Friedrich ReinicKe
in Ober-CIobfcau eingetragenen in der Gemarkung Ober Clobieau belegenen Grundſtücke,
beſtehend aus dem Bauerhof Nr. 18 und Aecker nebſt Wieſen in Größe von zuſammen
11,8820 Hectar

am 9. Mai 1889, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 197,99 M. Reinertrag zur Grundſteuer, mit 220 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Lauchſtedt, den 27. Februar 1889.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Die Handelsgeſellſchaft Gebrüder Dietrich in W'eissenmfels, hat das Aufgebot

des Zweigdocumentes vom 27. September 1865 über das im Grundbuche von Merſeburg Bl. Nr. 854,
geſchl. Abth. III, Nr. 34 für den Banquier Reinhold Stecener in Halle a. S. eingetragene Kapital
von 7 200 Mark zum Zwecke der Ausfertigung eines anderen Docuwentes beantragt. Dieſe 7 200
Mark ſind an den Fabrikanten Franz Oskar Dietrich abgetreten. Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den I. Juni I889, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 48, anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunde vorzulegen widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde und eine Neu-
Ausfertigung derſelben erfolgen wird.

Merſeburg, den 27. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

„Kaiſer-Wilhelms-Halle“, Merſeburg.
Luther-eſtſpiel-Enſemhble

unter perſönlicher Leitung des Direktors Ludwig Hansing,.

Donnerſtag, den 7. und Freitag, den S. März 1889.
Mit extra angeſchafften neuen Decorationen, Garde-

roben und Requiſiten nach hiſtoriſchen Vorlagen.

Luther- estepiel.
Großes Reformations-Feſtſpiel mit Geſang in 6 Akten.

Dargestellt von ca. 50 Personen. 2
S Anfang s Uhr.

Preise der Päfee: Sperrſitz M. 1,75. Parterre M. 1,25. Letzter
Platz M. 0,80. Schülerbillets Parterre M. 0,60. Letzter Platz M. 0,40. Gallerie
40 Pf. Tagesvorverkanut bei Herrn E. Meyer Bahnhofeſtraße und Kaufmann Moritz
(Gebr. Schwarz) Burgſtraße. Sperrſitz M. 1,50. Parterre M. 1,00. Letzter Platz 60 Pf.
i Theaterzettel W mit vollſtändigem Perſonal 2c. werden nicht ausgetragen
und ſind nur an der Abendkaſſe zu haben.

Zur Mit wirkung in den Volksſcenen werden ca. 40 Männer,
Mädchen und Kinder geſucht.

Anmeldungen bis Donnerſtag 3 Uhr in der Kaiſer- WilhelmsHalle. Generalprobe Nachm. 4 Uhr.

Costüme werden geliefert.
Nächſten Donnerſtag, den 7. d. Mts.

trifft ein Transport

Ardenner und
Däniſcher Pferde

bei mir zum Verkauf ein.

Albert W einstein,Merseburg, Bahnhofstragsse
3wangs- Verſteigerung. Pferde Auction.

Freitag, den S. d. Mts. Vor- Sonnabend, den 9. März er.
mättags 11 Uhr Vormittage 9 Uhrverſteigere ich im Gaſthofe zum preußiſchen ſollen im Gaſthof zur Linde hier, wirthſchafts

Adler hier (Naumburger Str m Ackerpferdno ute erpferdefranz. Billard. meiſtbietend J Baarzahlung werden.
Merſeburg, den 6. März 1889. G. HöferTauchnitz, Gerichtsvollzieher. AuctionsCommiſſar und Lapator.
In der Rähe meines Geſchäftes ſuche Ein Burſche im Alter von 15--18 Jahren,
ssende Wohnung für mich und wird als Knecht ſofort oder 1. April geſucht. Zu

tte um geſſ. Oferte. erfragen bei Herrn A. B. Sauerbrey.
G. Gepelf Ein ſchwarzer Pudel iſt abhanden gekommen.P Halleſche Str. 7. Für deſſen Wiederbringung oder den Nachweis

Geſucht freundl. möbl Zimmer f. 1-2 anſt.

Kassen- Oeſffnung 7 Uhr.

n

Conſirmanden Nöcke,
Confirmanden-Taſchentächer,

Confirmanden-Corsets
empfiehlt in grösster Auswahl zu
billigen Preiſen das
Gardinen-Special- Geſchäft

von
Auerbach. T R 0 n er Merseburg.

C. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Preiteſtr. 2, I. Etage,

bringt ſein

Möbel-, Spiegel- und Polſter-
waaren Magazin

von ſelbſt gefertigten Arbeiten in allen Holzarten

in empfehlende v 5Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.
S

3,000,000 Mk.
T Institutsgelder

à 3
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. /S., Bankßzeſchäſt.

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfd. 1 M. u. 1 M. 20 Pfg.
reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade
von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 M.

enpfeht Schönberger.

Ca.entölter, leicht löslicher

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohblgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per S V I I Pfd. -Dose

Conditorei.

850 300 150 75 Pfennige.

tAkys

Niederlage bei

Ernst Schurig

„Lebe wohl Du fühlteſt nicht,
Was es heißt, dies Wort der Schmerzen
Mit getroſtem Angeſicht
Sagteſt Du's und leichten Herzen.
Lebe wohl! Ach tauſendmal,
Hab' ich mir es vorgeſprochen,
Und in nimmerſatter Qual,
Mir das Herz damit gebrochen

r ere.Freitag, den 8. März er. Monats-
VersammlIung, in der „Kaiſer-Wilkhelms-
Halle.“ Tagesordnung: Wahl des Schriftführers.

R one.Donnerstag AbendPöhkelknochen.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 7. März. Zum 1. Male: Der
Menonit von Wildenbruch. Freitag, 8. März.
Gaſtſpiel der Kgl. Preuß Kammer und Hofopern
ſängerin Anna Sachſe Hofmeiſter. Tannhäuſer.
Eliſabeth: Anna SachſeHofmeiſter. Sonnabend
9. und Sonntag, 10. März. Nachmittags Vor
ſtellung bei außergewöhnlich ermäßigten Preiſen.

Logen, Orcheſterfauteuil, Balkon à 1 M.
ie Quitzow's. Jn Vorbereitung: Das

Rheingold von Richard Wagner. Das goldene
Kreuz. Komiſche Oper in 2 Akten von Jgnaz
Brüll. Fauſt I. und II. Theil von Göthe.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag 7. März. Neues Gaſtſpiel

des Herrn M. Grube. Zum 1. Male: Maria
de Padilla. Trauerſpiel in 5 Akten von R. von
Gottſchall. Altes Theater. Der Trompeter
von Säkkingen.

ſeines Verbleibs eine gute Belohnung.
Herrn. Off. an C. Schwappach, Brauhausſtr. 7. Mallesche Str. 12, parterre.

Redaetion, Schnelprefiendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplas d.
r
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